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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 28. December
Hierzu eine Beilage.

Mit Bezug auf unſere bisherigen Benachrichtigungen laden wir beim Ablauf des Vierteljahres zum Abonnement auf unſer
Blatt ein, welches mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchkeſch en Verlage und unter der
bisherigen Redaktion des Hrn. Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Daſſelbe wird unter dem Titel:

Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land
herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher
ſ. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der unveränderte des Couriers, nämlich 221 Sgr., ſofern die
Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 26/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch
das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zu
laſſen. Unſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich zwei Mal (ein Mal früh und
das zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate erſcheinen. Außerdem werden, wie
bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und tele graphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen Zeile bei
dem vergrößerten Formate nur mit 13/, Sgr. berechnet werden wird.

Wuie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths-Officiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Unſer Expeditions-Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be
kanntmachungen abzugeben bitten.

Für die hieſigen Abonnenten bemerken wir noch beſonders, daß unſer Courier denſelben für den
obengenannten Abonnementsbetrag von 22 Sgr. pro Quartal wie bisher frei in das Haus zuge-
ſchickt wird.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſe
res Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
ns gelangen laſſen zu wollen.an uns gelangen laſſen zu wollen Expedition des Halliſchen Couriers
Halle, den 16. December 1850. Schwetſchke.



Deutſchland.
Berlin, d. 25. December. Der General Lieutenant und

Kommandeur der Gten Diviſion, Fürſt Wilhelm Radziwill,
iſt von Falkenberg hier angekommen.

Es ſind bekanntlich zu vielen Feſtungen bedeutende Vorrä-
the an Palliſaden abgeliefert worden die nun zunächſt wohl
nicht mehr gebraucht werden dürften. Dieſelben werden indeß
darum nicht verloren ſein, und auch nicht als Brennholz ver-
braucht werden müſſen, da ſie, luftig übereinander gelegt, und
unter Bedachung ſich überaus lange brauchbar erhalten. Sach-
verſtändige berichten, daß in Stettin noch unverwendete, brauch-
bare Palliſaden vom Jahre 1806 vorhanden ſind. Einige
Feſtungsbauten werden übrigens noch ausgeführt werden da
man einmal eine ſo weſentliche Ausgabe dafür gemacht hat.

Mit Bezug auf die, durch die Thronrede in Ausſicht ge
ſtellten, nothwendigen neuen Finanzmaßregeln hören wir, daß
zur Deckung des bedeutenden Betrags der Mobiliſirungskoſten
in der Weiſe wird verfahren werden, daß von der Regierung,
um ſowohl die Zinſen der neu zu creirenden Schuld zu decken,
als dieſe ſelbſt allmälig zu tilgen, eine Erhöhung des jährlichen
Budjets um etwas über eine Million in Vorſchlag gebracht
werden wird. Da Hr. v. Rabe mit dem Termin, an dem
die Mobiliſirung angeordnet worden, ſich bekanntlich nicht ein-
verſtanden erklärte und die ganze Maßregel nicht billigen konn-
te, wenn man nicht die nothwendigen Konſequenzen daraus
zog und namentlich in Heſſen anders verfuhr, als geſchehen iſt,
ſo erſcheint ſein, jetzt neuerdings angebotenes, Entlaſſungsge
ſuch vollkommen motivirt, indem es ſich jetzt darum handelt,
die finanziellen Folgen von Maßregeln zu vertreten, welche ohne
ſeine Zuſtimmung ergriffen worden waren. Wenn ſich daher
Hr. v. Rabe entſchließt, ſein Geſuch zurückzunehmen, ſo iſt
dies ein bedeutendes Opfer, welches er ſeinem Patriotismus
bringt; denn nur mit großer Ueberwindung wird er ſich für
eine Erhöhung des Ausgabe- Etats entſchließen, da er im Ge-
gentheil nur Verminderung der Ausgaben bewirken möchte. (Sp. 3.)

Das Miniſterium beabſichtigt bekanntlich die Veraääußerung
der Geſundheitsgeſchirr-Manufaktur, und es ſind in der Stadt
Niederlagen zum Verkauf der vorhandenen Vorrathe ſchon ſeit
längerer Zeit eingerichtet, da die Einnahmen aus dieſer Fadbri-
kation, wie die aus der Königl. Porzellan Manufaktur uüber-
haupt fortwährend im Abnehmen ſind. Wahrend die Einnahme
noch im verfloſſenen Jahr einen Ueberſchuß von mehr als 12,000
Thlr. ergab, kann derſelbe für das nachſte Jahr nur auf 7000
Thlr. veranſchlagt werden, ſo daß mithin ein Ausfall von über
5000 Thlr. entſteht. Die Geſammt Einnahme aus dem Be-
triebe und der Verwaltung der Königl. Porzellan Manufaktur
beträgt jährlich etwas über 107,000 Thlr. die Ausgabe iſt auf
100,687 Thlr. veranſchlagt.

Die neueſte Nummer des Miniſterialblattes des
Jnnern enthält unter andern folgende Verfügungen: Vom
21. October. Das Staats- Miniſterium hat in Uebereinſtimmung
mit dem Disciplinarhofe angenommen, daß in den Fällen, wo
wegen einer von der Publikation der Disciplinarverordnung vom
11. Juli v. J. verübten Handlung ein freiſprechendes richterliches
Erkenntniß ergangen iſt, das Disciplinar-Verfahren wegen der
ſelben Handlung noch zuläſſig ſei. Vom 4. November. Jn
Disciplinar- Unterſuchungen gegen nicht richterliche Beamte ſol-
len den Entſcheidungen der Disciplinarbehörde allemal die
Gründe beigefügt werden. Vom 7. November. Staatsbeamte
bedürfen zur Uebernahme von Funktlionen bei der neuen Ge-
meinde Verwaltung der Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt
behörde. Vom 14. November. Zur Einltitung einer gerichtli:
chen Unterſuchung gegen Geiſtliche wegen begangener Amts

Verbrechen oder Vergehen iſt die vorgängige Genehmigung der
vorgeſetzten Behoörde nicht erforderlich. Vom 13. Sept. Den
kirchlichen Kollekten- Geldern iſt die Portofreiheit bewilligt
worden. Vom 30. Oct. Den Alt-Lutheranern ſoll in Er
mangelung eigner Begrabnißplätze nöthigenfalls auch auf den
Kirchhöfen anderer Kirchengemeinden ein anſtändiges und ehrli
ches Begräbniß gewährt werden dagegen können die evangeli-
ſchen und katholiſchen Kirchengemeinden wider ihren Willen nicht
gezwungen werden, den altlutheriſchen Geiſtlichen den Zutritt
und die Verrichtung geiſtlicher Handlungen auf ihren Kirchhoöfen
zu geſtatten. Vom 28. September, betreffend die Frage: in
wie weit die Provinziallandſtände, Kommunallandtage und
Kreisſtände noch nach der neuen Gemeindeordnung eine cor
porative Wirkſainkeit auszuüben berechtigt ſind. Vom 19. Oct.
Oenuncianten-Antheile dürfen nur noch dann bewilligt
werden, wenn ſie durch eine beſondere geſetzliche Beſtimmung
zugeſtanden ſind. Dies gilt auch in Gewexbepolizei-Kontraven

tionsſachen. ßDresden, d. 23. Dec. Der heutige Tag verging größ
tentheils mit Bewillkommnungsbeſuchen der bisjetzt hier ein
getroffenen Konferenzmitglieder. Das Schloß und das
Prinzenpalais waren natürlich die beiden Wallfahrtsorte, an
denen ſich die dresdener Weihnachtsgäſte zuſammenfanden. Un
ter den erſten Ankömmlingen bei Hrn. v. Manteuffel bemerkte
man den Vertreter Hannovers Hrn. v. Münchhauſen. Der
23. Dec. hat übrigens unſere gegenwärtig ebenſo intereſſante
als vielſeitige Localpreſſe heute zu einer feierlichen poetiſchen
Stimmung vereinigt. Die Publiciſten des Oresdner Anzeigers
und ein „Einſender“ des Dresdner Journal ſingen im Verein
gereimte und ungereimte Variationen auf die Themata: Schön
iſt der Friede, und: Willkommen in Elbflorenz. Das heißt
die Bedeutung des heutigen Tages doch etwas zu beſcheiden
und oberflächlich auffaſſen und wir haben leider hier kein Or
gan, welches die Konferenzmitglieder mit einer würdigern An-
rede hätte willkommen heißen können. (D. A. Z.)

Dresden, d. 23. Decbr. Heut, am 23. Decbr., an dem
Tage, wo gerade vor hundert Jahren der nachmalige erſte Köö
nig von Sachſen Friedrich Auguſt geboren ward, Nachmittags
2 Uhr, wurden im Bruühlſchen Palais die freien Konferenzen
eröffnet. Erſchienen waren von Oeſterreich: Miniſterpraſi-
dent Furſt v. Schwarzenberg. Preußen: Miniſterpräſident
Baron v. Manteuffel und Staatsminiſter a. D. Graf Alvens-
leben. Baiern: Miniſterpräſident v. d. Pfordten und Geh.
Legationsraih Freiherr v. Aretin. Hannover: Miniſterpräſi
dent v. Muünchhauſen und Geh. Kabinets- Rath v. Scheele.
Sachſen: Miniſter v. Beuſt. Württemberg: Geh. Lega-
tionsrath Freiherr v. Neurath. Großherzogthum Heſſen:
Miniſter Freiherr v. Dalwigk und Staatsrath v. Hallwachs.
Braunſchweig: Miniſter Freiherr v. Schleinitz und Geh. Le
gationsrath Dr. Liebe. Sachſen-Koburg-Gotha: Miniſter
v. Seebach. Sachſen-Weimar: Miniſter v. Watzdorff und
Geh. Staatsrath Freiherr v. Fritzſch. Sachſen-Meiningen:
Miniſter v. Wechmar. Sachſen-Altenburg: Miniſter Graf
v. Beuſt. Mecklenburg-Strelitz: Miniſter v. Oertzen. An
halt-Oeſſau: Miniſter v. Ploetz. Anhalt-Bernburg:
Kammerherr v. Kroſigk. Schwarzburg-Sondershauſen:
Wirkl. Geh. Rath Gay. Schwarzburg-Rudolſtadt: Mi-
niſter v. Roeder. Reuß ältere Linie: Kanzler Otto. Reuß
jüngere Linie: Miniſter Dr. v. Bretſchneider. Hamburg:
Syndkus Banks. Lübeck: Bürgermeiſter Dr. Brehmer.
Frankfurt: Schoöffe Dr. Harnier.

Nachdem Fürſt Schwarzenberg Sachſen für die Bereitwil
ligkeir, mit der Orcsden für die freien Konferenzen zur Verfü-
gung geſtellt war, gedankt, der ſächſiſche Miniſter v. Beuſt ver
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bindlich geantwortet hatte, dankte der Miniſterpräſident v. Man
teuffel für die Bereitwilligk.it, mit der der öſterreichiſchen und
preußiſchen Einladung genügt worden war. Hierauf wurde der
Beſchluß gefaßt, die Legitimationen der Bevollmachtigten zu
prüfen, und dann ungeſaumt die Verſammlung zu konſtituiren.

Die ſämmtlichen Herren wurden von Sr. Majeſtät dem
Könige von Sachſen zur Tafel gel den. Fürſt Schwarzenberg
und Miniſter von Manteuffel haben die vom Könige von Sach-
ſen zur Verfügung geſtellten Wohnungen im Prinzenpalais be
zogen, und geſtern ſo wie heute längere Konferenzen gehabt.
Gleich nach ſeiner Ankunft hat Herr Miniſterpräſident v. Man-
teuffel dem Könige von Sachſen, heute Morgen der Koönigin,
und heute Abend dem Prinzen Johann ſeinen Beſuch gemacht.

Dresden, d. 24. Dec. Unmittelbar nach dem Weih-
nachtsfeſte werden die eigentlichen Geſchaftsſitzungen der Mi-
niſterialkonferenzen beginnen. Sie werden in dem langen
himmelblau decorirten Saale des linken nach dem Neumarkte
hin gerichteten Flugels des Brühl'ſchen Palais gehalten werden,
wo zu dem Ende eine an beiden Enden abgerundete lange Ta-
fel aufgeſtellt iſt, um welche circa 40 Seſſel ſtehen und die mit
dem erforderlichen Schreibmaterial c. ausgeſtattet iſt. Der Ein
gang dazu iſt durch die große Entree in den Balconſaal, zwi-
ſchen welchem und dem Sitzungsſaale ein kleinerer Salon ſich
befindet. Jn dem rechts nach der Brücke hin gelegenen Flügel
des Palais ſind die fur die Kanzlei und deren Vorſtand be-
ſtimmten Zimmer eingerichtet.

Die Freimüthige Sachſen- Zeitung will wiſſen, daß geſtern
die Frage über den Vorſitz entſchieden worden ſei. Es iſt Das
freilich deshalb zu bezweifeln, weil ihre anderweite Nachricht,
daß die Konferenzſitzungen während der Feſttage nicht ausgeſetzt
werden ſollen, der obigen Mittheilung des amtlichen Blattes

geradezu widerſpricht. (D. A. Z.)Dresden, d. 25. Dec. Von Bevollmächtigten deutſcher
Staaten bei den Miniſterialkonferenzen iſt ſeit unſerer
letzten Mittheilung noch Staatsminiſter v. Baumbach für Kur-
heſſen hier eingetroffen. Von Hannover iſt der öſterreichiſche
Geſandte am hannoverſchen Hofe, Baron v. Langenn, und von
Berlin der kurheſſiſche Geſchäftsträger am preußiſchen Hofe,
Frhr. v. Dörnberg, angelangt.

Wiesbaden d. 23. Dec. Die Vertretung des Herzog-
thums in der Miniſterialkonferenz in Dresden iſt dem Staats
miniſter a. D., Frhrn. v. Dungern, übertragen worden,
welcher, begleitet von dem Miniſterialrath Dr. Bertram, am
25. Dec. dorthin abreiſen wird.

Weimar, d. 24. Dec. Von hier aus iſt zum Haupt-
bevollmächtigten für die Dresdener Konferenzen der Staatsmi-
niſter v. Watzdorf, da aber derſelbe nur zeitweiſe den Kon-
ferenzen wird beiwohnen können, zum Subſtituten deſſelben
der Geh. Staatsrath v. Fritſch ernannt worden. Der Staats-
miniſter v. Watzdorf iſt zwar mit nach Dresden abgereiſt, je
doch vorläufig nur auf kurze Zeit.

Hannover, d. 20. O. c. Wir glauben aus äußerſt acht-
barer Quelle verſichern zu konnen, daß in Dresden eine impo-
ſaute Macht für die Sache der Herzogthümer in die
Schranken treten wird, und wir glauben annehmen zu dürfen,
daß der in den l tzten Wochen zwiſchen den Kabinetten der nord-
deutſchen Hoſe unterhaltene rege Kurier- und Notenwechſel vor-
zugsweiſe ſich darum gedreht habe, ein gleichmäßiges und ge-
meinſchaftliches Verfahren in dieſer Beziehung vorzubereiten.

Darmſtadt, d. 23. Dec. Wir leſen im „Darmſt. Journ.“:
Die Blätter bringen die Nachricht, Bayern werde in Dresden
den Antrag auf eine Volksvertretung ſtellen. Hierbei erinnern
wir, daß der großh. heſſ. Geſandte es war, der dieſen Antrag

ſchon in Frankfurt geſtellt hat; um ſo wichtiger iſt die jetzige
Reiſe des Miniſterialpräſidenten v. Dalwigk nach Dresden, als
derſelbe noch vor wenigen Tagen beim Feſteſſen der hieſigen
Abgeordneten und Wahlmänner geäußert, daß er unermüdet
auf eine mit einer Volksvertretung umgebene ſtarke Central-
gewalt hinwirken werde und ohnehin ganz der Träger der in
dieſem Saal geäußerten Geſinnungen ſei. Aus dieſen aber be
merken wir uns, wie Advocat Purgold mit Bezug auf unſere
innern Verhältniſſe die Anſichten der Wähler dahin glaubte
aufgefaßt zu haben, daß im Rechtsſtaat vor allen die Regie
rung mit Kraft ausgerüſtet werden müſſe, damit das Geſetz
herrſchen könne, daß inzwiſchen der ſiegreichſte und nachthei
ligſte Ueberwinder der Revolution eine entſchiedene Reform
ſein werde.

Frankfurt a. M., d. 21. Dec. Die Bundesver
ſammlung wird ſich nicht vertagen und die bei der Bundes
verſammlung vertretenen Regierungen werden keinen ihrer frank
furter Bevollmächtigten für Dresden deſigniren, damit der Ver
ſammlung durch deren Entfernung von Frankfurt keine Krafte
entzogen werden. Der mit der Berichterſtattung über die Ol-
mützer Punctation beauftragte Ausſchuß iſt mit ſeinem Berichte
fertig geworden. Bin ich recht unterrichtet, ſo beſagt derſelbe,
daß weder durch die Ordnung der kuryeſſiſchen und holſteiniſchen
Angelegenheit im Sinne der Punctation, noch durch die Be-
ſchickung der Oresdener Konferenzen dem Bundesrechte prajudicirt
werde. Die HH. Kavinetsrath Strauß und v. Holzhauſen
ſind nach Dresden abgereiſt, allein ſonſt wird keiner der hieſigen
Bevollmächtigten nach Dresden gehen.

Der Bazar für die Verwundeten Verwittweten und
Verwaiſten in Schleswig-Holſtein hat geſtern Nachmittag ſein
Ende erreicht. Er hat ein überaus erfreuliches Ergebniß gelie
fert, nämlich einen Ertrag von beinahe 5500 Fl. wovon frei
lich die jetzt noch nicht zu beſtimmenden unvermeidlichen Ausga
ben abzuziehen ſind.

Munchen, d. 21. Dec. Von den in jüngſter Zeit an
gekauften Militärpferden wird der größte Theil alsbald wieder
verkauft. Als bemerkenswerthe Thatſache möchte erſcheinen,
daß der Befehl zur Auflöſung des erſten Armeecorps wie zur
Auflöſung des Obercommandos der Armee ertheilt wurde, nach
dem die öſterreichiſche und preußiſche Einladung zum Kongreß
in Dresden hier eingetroffen war, denn man zieht hieraus den
kaum gewagten Schluß, daß der Jnhalt jener Einladung hier
befriedigt habe. Dem Vernehmen nach werden die öſter
reichiſchen Truppen in den nächſten Tagen ihren Rückmarſch
aus Bayern antreten ein Theil derſelben iſt nach Kurheſſen
beſtimmt.

Die neue Münchner Zeitung läßt ſich aus Wien vom
17. Dec. melden Da die k. k. öſterreichiſchen Truppen
abtheilungen, welche ſich gegenwärtig in Baiern befinden,
demnächſt ihre fernere Verwendung vom Bunde aus zu gewar
tigen haben, erhalten ſie vorläufig Marſchbefehl und werden in
kürzeſter Zeit Baiern verlaſſen. Von Seiten der kaiſerlichen
Regierung iſt die Verfügung getroffen, daß nach ihrem Abzuge
die Liquidation der von Oeſterreich an Baiern zu erſtattenden
Verpflegungskoſten ſogleich eingeleitet werde.

Die Augsburger Abendzeitung berichtet aus München, daß
der Nachfolger des Hrn. v. d. Pfordten bei den Konferenzen zu
Dresden nicht der Reichsrath Graf v. Armansperg, ſondern
der Legationsrath Frhr. v. Aretin ſein werde. Dieſer Letztere
habe nämlich die Ehre gehabt, am Vorabende ſeiner Abreiſe
zur königlichen Tafel geladen zu werden, um obige Zuſicherung
von dem Könige perſönlich zu erhakten.

Kaſſel, d. 22. Oec. Die Mitglieder des Oberappel-
lationsgerichts und der übrigen Behoörden, welche die neu



liche Erklärung worin ſie die Befolgung der Verordnung vom
4. Sept. zuſagen, abgegeben haben, ſind heute Nachmittag noch
lange zuſammen geweſen. Sie haben ſich zuletzt dahin geeinigt,
dem Civilcommiſſar des Deutſchen Bundes zu ſagen, das Mi-
niſterium habe in ſeinem Beſchluſſe vom 17. nicht mehr verlangt,
als die Befolgung der Steuerverordnung vom 4. Sept. Dieſem
Verlangen hatten ſie durch die bereits abgegebene Erklärung
entſprochen, damit würde auch er, der Graf Leiningen, zufrie-
den ſein kounnen. Mehr vermochten ſie nicht zu thun, nament-
lich würden ſie die Verordnung vom 28. Sept. nicht anerkennen.
Wenn man hierauf beſtände, würden ſie ſich genöthigt ſehen,
ihren Abſchied zu nehmen. Darauf iſt in Wilhelmsbad, viel-
leicht auch in Berlin und Wien angefragt worden, weil der
Bundescommiſſar und der kurheſſiſche Commiſſar für dieſen Fall
nicht inſtruirt geweſen, der preußiſche Commiſſar aber nur die
Weiſung gehabt hat, auf der Vollziehung der Verordnung vom
4. Sept. zu beſtehen. Der Oberappellationsgerichtsrath Elvers
ſoll dem General v. Peucker ſchwere Vorwürfe darüber gemacht
haben, daß die Zuſicherungen, die er gegeben, ohne Grund geweſen.

Am ſpäten Nachmittag ſind durch offentiichen Ausruf die
Neue Heſſiſche Zeitung, die Horniſſe und der Volksbote, ſowie
die politiſchen Vereine verboten worden. Vereine und Geſell-
ſchaften ohne politiſchen Zweck ſollen bei dem Bundescommiſſar
Genehmigung ihres Fortbeſtehens einholen.

Die Kaſſeler Zeitung zeigt amtlich an, daß dem Oberge-
richtspraſidenten v. Baumbach, dem Obergerichtsrathe Zimmer-
mann dem Obergerichtsrathe v. Ende und dem Obergerichts-
aſſeſſor Hodiesne zu Marburg der Abſchied ertheilt worden
ſei. Außerdem enthalt das Blatt noch mehrere Verſetzungen.

Eine Stelle der Oeſterreichiſchen Correſpondenz vom 21.
Dec. läßt klar werden, nach welchen Grundſätzen die Rege-
lung der kurheſſiſchen Frage erfolgen werde. Sie ſagt:
Zwiſchen dem preußiſchen Commiſſar und dem Oberappella-
tionsgerichte ſoll ein Compromiß zuſtandegekommen ſein, kraft
deſſen letzteres vorbehaltlich der Rechtsfrage und bis zur Erle-
digung derſelben durch die Dresdener Konferenzen die Verord-
nung vom 4. Sept. auszuführen ſich anheiſchig macht. Jſt
dieſes Uebereinkommen in der That getroffen worden, ſo wird
es die Brücke bilden, um aus den jetzigen Verwickelungen her
auszukommen. Allerdings können wir demſelben keine beſon-
dere ſtaatsrechtliche Kraft beimeſſen; denn ſoviel unterliegt jetzt
ſchon keinem Zweifel, daß landesfürſtliche Behörden niemals
und in keinem wohlgeordneten Staate das Recht erlangen, die
Befehle ihres oberſten Landesherrn unbefolgt zu laſſen, ja zur
Nichtbefolgung derſelben aufzufordern. Von dieſem Geſichts
punkte war die Bundesverſammlung zu Frankfurt a. M. aus
gegangen, als ſie den Widerſtand der kaſſelſchen Autoritäten
für bundeswidrig erklärte und ohne Zweifel wird ſich auch die
Dresdener Konferenz von gleichen Erwägungen leiten laſſen.
Es gilt das Anſehen des Geſetzes und der Ordnung aufrecht-
zuerhalten, und dieſem Jntereſſe gegenüber darf ein paſſiver
Widerſtand, wie er zu Kaſſel geübt worden, nimmermehr ge-
Duldet werden. Allein wie bereits erwähnt, dieſes Compromiß
wird vielleicht dazu dienen, in einer ſelbſt dem Landesfürſten
nicht unerwünſchten Weiſe die Lage zu ändern, es wird dazu
veitragen, das Anſehen der Behörden dort zu wahren, ſoweit
Dies zur regelmäßigen Führung des Dienſtes nothwendig er-
ſcheint. Gegenüber dem vereinigten feſten Willen der öſterrei-
chiſchen und preußiſchen Regierung, das monarchiſch-conſtitu-
tionelle Princip in geſetzlicher Weiſe und unangetaſtet zu be-
wahren wird der unbefugte kaſſelſche Widerſtand jedenfalls
die Segel ſtreichen müſſen. Denn Das dürfte allen Denken-
den zur Uebergenüge klar geworden ſein, daß dort nicht blos
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rein verfaſſungsmäßige, ſondern vorwiegend revolutionaire Ten
denz in klug gewählter Maske thätig waren.

Kaſſel, d. 23. Decbr. Was wir von der Olmützer Con
vention halten ſollen, wird uns immer unklarer. Der Graf
v. Leiningen handelt offen als Civilcommiſſar des deutſchen
Bundes. Als ſolcher hat er nicht nur an die Behoörden die
bereits mitgetheilte Aufforderung erlaſſen, ſondern auch heute
ein Placat, datirt von 22. Decbr. an alle Straßenecken an
heften laſſen, wodurch der Kriegszuſtand wieder in Kraft
geſetzt wird und deſſen weſentlicher Jnhalt ſchon geſtern aus-
gerufen worden iſt. Der Bundescommiſſar ſoll mit dem preußi-
ſchen gar nicht zuſammenkommen, ja gar keine Notiz von dem
ſelben nehmen.

Zur Charakteriſtik unſerer Zuſtände und des Verhaltniſſes
zwiſchen den preußiſchen unb bairiſchen Truppen glaube
ich noch ein paar Züge mittheilen zu müſſen. Jn voriger Nacht
findet eine preußiſche Patrouille auf der Straße einen bairi-
ſchen Soldaten, der wahrſcheinlich etwas zuviel getrunken hat,
und ſich gröblich benimmt. Die Patrouille will ihn feſtnehmen
und mit ſich fortführen, als eine bairiſche Patrouille dazu
kommt und Dies zu verhindern ſucht. Daruüber entſteht Streit,
und ein Baier verſetzt einem Preußen einen Bayonnetſtich,
der bis auf den Knochen geht, übrigens ungefährlich iſt, wird
aber von den ergrimmten Preußen dergeſtalt wieder geſtochen,
daß er an der Wunde geſtorben iſt. Nicht trauriger, vielmehr
heiterer Art ſind zwei andere Züge. Heute Morgen wollen
mehrere vor dem Leipziger Thore im Quartier liegende Baiern
mit Gewehr und Sack und Pack durch das Thor in die Stadt,
um ſich auf den Friedrichsplatz zu begeben, wo ſie ſich ver
ſammeln ſollen. Der am Thore ſtehende Poſten will ſie aber
nicht hereinlaſſen, und faällt, da die Baiern ſich nicht bedeuten
laſſen, das Gewehr. Das hilft. Es ſammeln ſich nun noch
mehrere Baiern, die in jener Vorſtadt ihr Quartier haben,
auch ein paar Offiziere, am Thore, aber der Poſten verwehrt
ihnen beharrlich den Eingang in die Stadt, bis die Baiern in
Reih und Glied getreten ſind, und in geordneter Colonne, von
ihren Offizieren geführt, ſich in Marſch ſetzen. Dann erſt laßt
der preußiſche Poſten den Weg frei. Geſtern geht ein bairi-
ſcher Offizier in der Koönigsſtraße an einem preußiſchen Poſten
voruüber, ohne daß dieſer das Gewehr anzieht. Der Baier
kehrt ſich um, und fragt den Preußen, ob er nicht ſehe, daß
ein Offizier an ihm vorübergehe. Der Preuße entgegnet, er
kenne nur preußiſche Offiziere. Um Schlägereien in Wirths-
häuſern zu verhüten, iſt heute gegen Abend durch offentlichen
Aufruf bekannt gemacht worden, daß alle Wirthſchaftslocale
um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden ſollen. (O. A. 3)

Kaſſel, d. 23. Dec. Mittags 1 Uhr. Jm Namen des
Bundes hat Graf Leiningen eine Proklamation erlaſſen, mit
Feſtſetzungen der früheren Verkuündigungen Haynau's. Baiern
und Preußen zogen gleichzeitig auf dem Friedrichsplatz preu-
ßiſche Soldaten hielten die Hauptwache inne. Gerüchte von
Differenzen zwiſchen Leiningen und Peucker, und von ſtattgehab-
ten Militairſchlägereien durchlaufen die Stadt. Die Unterwer-
fung der Behoörden ſoll noch nicht entſchieden ſein.

Das Ausſchreiben des Geſammtminiſteriums vom 18. d.
M. beſtätigt, daß Graf v. Leiningen nicht öſterreichiſcher, ſon
dern Bundestagscommiſſär iſt. Daſſelbe lautet wie folgt:

Jn Folge allerhöchſter Entſchließung Sr. königl. Hoheit des Kurfür-
ſten wird mit Beziehung auf das Staatsminiſterialausſchreiben vom 28.
Oct. d. J. hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß durch Be
ſchluß der Bundesverſammlung an Stelle des in jenem Ausſchreiben ge
nannten, jetzt in andern Geſchäften abberufenen Civilcommiſſärs des k. k.
öſterreichiſchen wirklichen Geheimeraths Grafen v. Rechberg, nunmehr der
k. k. Feldmarſchalllieutenant, Graf v. Leiningen Weſterburg zum Civil-
commiſſär für die obere Leitung des von der deutſchen



Bundesverſammlung angeordneten Vollſtreckungsverfah-
rens in Kurheſſen beſtellt worden iſt. Wilhelmsbad, den 18. Dec.
1850. Kurfürſtliches Geſammtſtaatsminiſterium. Haſſenpflug. Vol-
mar. Haynau. Baumbach.

Kaſſel, d. 24. Dec. Heute iſt mit Ausführung der
Executionsmaßregeln begonnen worden. Es ſind dem
Oberbürgermeiſter, jedoch nicht als ſolchem, ſondern als Mit-
glied des Oberzunftamtes, 25 Mann Soldaten Strafbaiern,
wie man hier gewöhnlich ſagt eingelegt worden.

Heute Morgen ging eine baieriſche ſchwere Batterie, zum
Leipziger Thore hereinkommend, hier durch und durch das Hol
ländiſche Thor weiter. Jhr Beſtimmungsort iſt mir nicht be
kannt geworden. Ein Bataillon Baiern hat uns heute ver-
laſſen und iſt auf naheliegende Dörfer verlegt worden. Dies
iſt eine Folge der Reclamationen des preußiſchen Commiſſars,
und es haben hierauf die auf Kaſſel im Anzuge begriffenen
Truppen des Tietzen'ſchen Corps Befehl erhalten, da wo ſie
ſich befinden, vorerſt ſtehen zu bleiben.

Vom 1. Jan. an erſcheint die Kaſſeler Zeitung, wie
ſie mittheilt, in Kaſſel. Bisher erſchien ſie bekanntlich in Wil
helmsbad. Die Neue Heſſiſche Zeitung hat, wie ſie anzeigt,
einſtweilen zu erſcheinen aufgehört. An ihre Stelle tritt ein
Neuer Heſſiſcher Anzeiger.

Kaſſel, d. 24. Dec. (Abends). Wir haben in unſern g
Mauern nicht blos Kriegszuſtand, ſondern auch Krieg in beſter
Form, wenn er auch jeden Tag erſt des Abends eintritt. Die
Preußen liegen mit den Bundestruppen in ſtetem Streit,
und ſchwerlich wird es dahin kommen, daß beide ſich vertragen.
Wie begreiflich gegenwärtig dieſes Verhältniß auch ſein mag, ſo
kann ich es doch nur mit Leid wahrnehmen, weil es mir die
traurigen Zuſtande des Vaterlandes in anſchaulichem Bilde zeigt.
Geſtern Avend haben wiederum blutige Streitigkeiten zwiſchen
den Bundestruppen und den Preußen an verſchiedenen Orten
ſtattgefunden. Zwei oder drei Baiern ſind für todt vom Platze
getragen worden. Heute Abend ſind von den Baiern umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um Exceſſen vorzubeugen oder doch
zu ihren Gunſten zu entſcheiden. Es iſt in dem Realſchulge-
baude, welches ganz in der Nähe des Römiſchen Kaiſers, wo
das Hauptquartier der Bundestruppen ſich befindet, und des
Martinsplatzes, wo eine bairiſche Wache iſt, von 5--10 Uhr
eine Reſervewache eingerichtet geweſen, die aus einer Kompagnie
beſtand. Zu ihrer Aufnahme mußten ſchleunigſt mehrere
Schulzimmer geräumt und eingerichtet werden. Auch die
öſterreichiſchen Jäger ſind geſtern Abend mit den Preußen
zuſammengerathen. Sie hatten geſungen: „Laßt die Büch-
ſen knallen, daß die Preußen fallen.“ Das hatte natuürlich die
Preußen in Harniſch gebracht. Die Preußiſchen Soldaten ha-
ven bisjetzt in dieſen Schlägereien immer obgeſiegt; es ſind
meiſt Weſtfalen, große, derbe Leute, die tüchtige Schläge aus
theilen koönnen. Die Oeſterreicher und Baiern ſind kleiner und
nicht ſo ſtark gebaut. Die Preußen zeigen im Vergleich mit
den Bundestruppen im Allgemeinen mehr Disciplin, mehr An-
ſtand und Haltung, mehr Bildung, aber auch mehr Stolz, der
in einzelnen Fällen unangenehm wird. Uebrigens giebt es unter
den Bundes truppen viele gebildete und manierliche Leute, aber
ſie haben unter ſich unſtreitig verhältnißmäßig mehr ungebil-
dete und rohe Jndividuen als die Preußen. Aber auch Solche
benehmen ſich im Quartier faſt ohne Ausnahme genügſam, und
ich habe von vielen Quartiergebern faſt ohne eine einzige Aus
nahme nur Aeußerungen der Zufriedenheit mit ihren öſterreichi-
ſchen und bairiſchen ungebetenen Gäſten vernommen. Jn ahn-
licher Weiſe erhalten auch die Bundestruppen eine beſſere Mei-
nung von den Einwohnern Kaſſels dieſe ſind ihnen als eine
Rotte Aufrührer, als eine Art Freiſcharler geſchildert worden,
und nun wundern ſie ſich, daß hier die Bevölkerung ſo ruhig
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iſt und ſie, wenn auch natürlich nicht mit Freude, doch mit
freundlicher Ergebung aufnimmt.

Es iſt heute viel militairiſche Bewegung in der
Stadt geweſen. Bundestruppen marſchirten durch, ein Theil
zog von hier ab, die übrigen wurden umquartiert. Man kann
hierbei ſagen viel Lärm um Nichts. Die Soldaten müſſen unſäglich
viel ausſtehen, ohne beſondern Zweck. Die Mannſchaften, welche
auf die Reſervewache kommandirt waren ſind erſt nach 10 Uhr
Abends einquartiert worden, und Mancher mag vor 11 Uhr ſein
Quartier nicht aufgefunden haben.

Heute ſind mehrere Thorwachen von den Baiern beſetzt
worden. Es ſoll von nun an ein Wechſel eintreten. Die Po-
ſten an den öffentlichen Kaſſen, namentlich auch am Haus und
Staatsſchatze, ſind jetzt von Bundestruppen beſetzt.

Die Kaſernen der Artillerie und des 1. Huſarenregiments,
welche zum Theil die Baiern eingenommen hatten haben von
dieſen heute geräumt werden müſſen, woraus man ſchließen
will, daß morgen kurheſſiſche Truppen ankommen wurden.
Von der untern Fulda, d. 21. Dec. Der neulich
in einem Anfalle von Wahnſinn ſo wunderbar auf der Eiſen
bahn zwiſchen Rotenburg und Bebra entſprungene ruſſiſche
Kurier iſt plötzlich und ſehr unerwartet wieder zum Vorſchein
ekommen. Ganz aufgeriſſen und blutend fand er ſich auf dem

Bahnhofe zu Bebra ein zum allgemeinen Erſtaunen. Er mag
ſich alſo acht Tage in dem fuürchterlichen Wetter in der Gegend
herumgetrieben haben, ohne zu Grunde zu gehen, was ſehr zu
verwundern iſt.

Rendsburg, d. 21. Dec. Nicht das 2. Jagercorps,
ſondern das 7. Bataillon hat geſtern Morgen den Unfall bei
Marienthal gehabt. Unſer ganzer Verluſt betrug ſieben
Mann fünf Gefangene und zwei Todte. Auf daniſcher Seite
ſoll ein Offizier erſchoſſen worden ſein.

Kiel, d. 21. Dec. Die Landesverſammlung hat ſich
heute bis zum 3. k. M. vertagt.

Wien, d. 22. December. Sämmtliche hieſigen Blatter
bringen jetzt die Circular- Einladung der öſterreichiſchen Regie
rung an die deutſchen Machte; die meiſten enthalten ſich weite
rer Bemerkungen. Nur die „Reichszeitung“ ſchickt dem Akten
ſtuück folgende Einladung vorauf: Einen erfreulichen Beweis,
daß die beiden deutſchen Großmächte die neue Konſtituirung des
Bundes im beſten Einvernehmen vorbereiten, liefert die Ueber
einſtimmung zwiſchen der in der heutigen wiener Zeitung ver
öffentlichten Eirculardepeſche der öſterreichiſchen Regierung und
dem bereits bekannt gegebenen Circulare des preußiſchen Kabi
nets, durch welches die verſchiedenen deutſchen Regierungen zur
Theilnahme an den dresdner Konferenzen eingeladen werden.
Beide Aktenſtücke nämlich erklären die Aufgabe der freien Kon
ferenzen dahin daß ſie die Verbeſſerung der bisherigen Grund
geſetze des deutſchen Bundes in Berathung zu nehmen haben,
erhalten ſtrenge den Grundſatz aufrecht, daß der deutſche Bund
ein unaufloöslicher iſt, und ſprechen die Hoffnung aus, es werde
auf dieſem Wege dem neu gekraftigten Deutſchland ſeine Be
deutung im europäiſchen Staatenſyſtem geſichert und den billi
gen Wünſchen der Nation volle Befriedigung gewährt werden.“

Jtalien.
Die „Oeſterr. Korreſp.“ meldet aus Palermo vom

30. November, daß alle Nachrichten über angeblich ausgebro
chene Unruhen welche vor einiger Zeit in Deutſchland und
Frankreich verbreitet worden, vollſtändig unbegründet ſeien.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Dec. Der Graf v. Winchelſea hat in

der „Times“ den Vorſchlag gemacht, die Königin moge folgende



„kurze und entſcheidende Note an den Papſt richten „Victo
ria, von Gottes Gnaden Königin von Großbritannien und Jr-
land, Vertheidigerin des Glaubens, an den Papſt ihren Gruß.
Wenn die letzthin von Ew. Heiligkeit erlaſſene Bulle, welche
Herrenrecht in Meinen Reichen anſpricht und Mich und Meine
proteſtantiſchen Unterthanen aus dem Schooße der Chriſtenheit
verweiſt, nicht binnen einer Stunde nach Empfang dieſes Briefs
von Euch zurückgenommen und für die Beleidigung, die Jhr
Mir und Meinem Volk geboten habt, volle Abbitte geleiſtet
wird, ſo erklär' Jch im Namen des proteſtantiſchen Englands
Euch den Krieg, und mit Rom ſoll kein Friede ſein, vis ich
die ſchuldige Genugthuung von Eurer Hand erlangt habe.“
Ernſtlicher beachtet man den von Sr. Lordſchaft gegebenen Nach-
weis, daß die Kurie, während ſie das proteſtantiſche England
für ſich in Anſpruch nehme, den in Rom lebenden vielen Eng-
ländern die Eröffnung einer anglikaniſchen Kapelle hartnäckig
verweigere. Bemerkenswerth unter den vielen Provinzialver-
ſammlungen gegen Rom, die noch immer fortgehen, war eine
höchſt zahlreich beſuchte, die am 13. December zu Birmingham
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters ſtattfand. Anglikaniſche
und wesleyaniſche Prediger donnerten gegen den Papſt und ſeine
Kleriſei, und beantragten Reſolutionen in dieſem Sinne aber
der Quäker Joſeph Sturge erklärte ſich entſchieden gegen dieſe
Art Agitation und beantragte das Amendement: Jhre Majeſtät
um vollen Schutz der Religionsfreiheit zu bitten. Es felgte
eine ſtürmiſche Verhandlung, und endlich ging das Meeting un-
verrichteter Dinge aus einander.

Joniſche Jnſeln.
Nach Privatbriefen von den ioniſchen Jnſeln iſt die

Seſſion des Parlaments der ſieben Jnſeln wie gewöhnlich durch
eine plötzliche Vertagung geſchloſſen worden, ohne daß man et
was Anderes hätte thun können, als die wichtigen und zahlrei
chen Arbeiten, deren Programm die angeſehenſten Mitglieder der
Kammer gemacht hatten, anzufangen. Dieſe zweite Vertagung
der ioniſchen Kammer iſt durch die Furcht des engliſchen Lord-
Kommiſſars hervorgerufen worden, ein Decret angenommen zu
ſehen, in welchem die ſieben Jnſeln ihre Unabhängigkeit erklä-
ren. Dieſes Decret lautet:

Jn Anbetracht, daß die Unabhängigkeit, die Souverainetät und die
Nationalität eines jedes Volkes natürliche und unveräußerliche Rechte ſind
in Anbetracht, daß das Volk der ſieben ioniſchen Jnſeln, einen unzer-
trennlichen Theil der helleniſchen Nation bildend, gegenwärtig des Genuſ-
ſes und der wirklichen Ausübung dieſer Rechte beraubt iſt in Anbetracht,
daß die Beweggründe kraft derer es unter den engliſchen Schutz in Folge
eines Vertrags, zu dem es nie ſeine Zuſtimmung gegeben geſtellt wurde,
gänzlich verſchwunden ſind in Anbetracht endlich, daß ein Theil der hel
Teniſchen Nation zu welcher es gehört, d. h. das unabhängige Griechen-
land, ſchon ſeine National- und Souverainetäts- Rechte wieder erlangt
hat erklärt aus dieſen Beweggründen die erſte freie RepräſentantenVer
ſammlung der ſieben Jnſeln: Daß der einſtimmige, feſte und unverän
derliche Wille des Volkes der ſieben helleniſchen Jnſeln iſt, ſeine Unab
hängigkeit wieder zu erobern und ſich ſeiner eigenen Nation, dem unab-
hängigen Griechenland, anzuſchließen. Dieſe feierliche Erklärung wird
durch Kammer- Botſchaft der Schutzmacht zugeſtellt werden um den übri
gen europäiſchen Mächten Kenntniß davon zu geben, damit dieſe zur ſchnel
len Ausführung des gegenwärtigen Decrets beitragen. Griechenland (Cor-
fu), d. 8. Dec. 1850. (Folgen die Unterſchriften.)

China.
Hongkong, d. 30. October. Heute ſind hier traurige

Nachrichten aus Macao eingegangen. Ueber die Angelegenheiten
des Hauſes Braganza in China ſcheint ein unglücklicher Stern zu
walten. Gouverneur Amaral fiel durch die Hand eines Meu-
chelmörders um ſeinen Tod zu rächen, zog ſein Nachfolger
Da Cuaha eine Seemacht zuſammen als auch er plotzlich er-
krankte und ſtarb, und jetzt haben wir nicht nur den Tod des
portugieſiſchen Marine Kommandanten, ſondern auch den Un-
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jtergang ſeines Schiffes mit faſt allen darauf befindlichen Men
ſchen zu berichten. Geſtern, als am Geburtstaze des Prinzen
Don Fernando, wollte der Kapitain d'Aſſis e Silva ein Ban
kett am Bord ſeines Schiffes, der Donna Maria II. von 32
Kanonen geben, wozu mehrere Civiliſten aus Macao und die
Offiziere der amerikaniſchen Korvette Marion eingeladen waren.
Um Mittag feuerte die Oonna Maria Salutſchuſſe ab, worauf
einige der Gäſte ſich nach dem Schiffe begaben, welches in der
Typa vor Anker lag. Um halb drei Uhr flog das Schiff mit
einem furchtbaren Knall in die Luft, und Alles, was am
Bord war, kam um; nur der Sohn des Kapitains und 12
bis 13 Mann wurden von den Booten der amerikaniſchen Kor
vette gerettet. Die Mannſchaft beſtand hauptſächlich aus Las-
zars, Eingebornen von Goa, nebſt europäiſchen Marineſoldaten
cur Zeit, als ſich die Kataſtrophe ereignete, mochte ihre Zahl
etwa 300 betragen. Von den amerikaniſchen Offizieren iſt, ſo
viel man weiß keiner verunglückt, da ſie eben erſt im Begriff
waren, ihre Korvette zu verlaſſen, um ſich an Bord des por-
tugieſiſchen Fahrzeuges zu verfügen.

Vermiſchtes.
Berlin. Der Generallieutenant v. Strantz II. hat

dem hieſigen Magiſtrat ſo eben ein höchſt bemerkenswerthes Ge
ſchenk gemacht. Als Friedrich II. im Jahre 1762 die hieſige
Porzellan Manufaktur für den Staat ankauf.n ließ, wurden
demſelben die drei erſten angefertigten Vaſen, welche in Form
damals moderner ſogenannter Potpourris gearbeitet waren,
feierlich uberreicht. Der Koönig behielt die eine dieſer Vaſen fur
ſich und ließ ſie im Schloß zu Charlottenburg aufſtellen, wo
ſie ſich noch befindet. Die zweite wurde zur bleibenden Er
innerung an dieſe erſte Produktion auf Königlichen Befehl im
Fabrikgebäude aufbewahrt. Die dritte ſchenkte der König Sei-
nem damals in Schleſien dirigirenden Staatsminiſter Grafen
von Heym. Nach dem Tode deſſelben ging die Vaſe auf deſſen
Enkeltochter, die Prinzeſſin Fanny Biron von Curland, nachma
liger Gemahlin des jetzigen Generallieutenants von Strantz, über
und wurde nach ihrem am 25. März vorigen Jahres erfolgten
Ableben Eigenthum des überlebenden Ehegatten. Hr. von Strantz
hat nun dieſe gewiſſermaßen geſchichtlich gewordene Vaſe dem
Magiſtrat mit dem Erſuchen uüberſandt, dieſelbe von ihm als
Geſchenk anzunehmen und ihr fur immerwährende Zeit einen
Plas im Rathhauſe der hieſigen Haupt und Reſidenzſtadt an
zuweiſen. Der Magiſtrat hat dieſe erfreuliche Gabe des Hrn.
Generallieutenant von Strantz mit dem lebhafteſten Dank ent-
gegengenommen und zugleich beſchloſſen, die Vaſe in ſeinem
großen Seſſionsſaal auf einem geeigneten Platz aufzuſtellen.

Jn Neuyork ſind von der Jnſel Jam gica haarſträu-
bende Berichte über das dortige Wuüthen der Cholera eingelau
fen. Bis zum 14. November wo die Seuche mit immer noch
wachſender Heftigkeit bereits über einen Monat graſſirte, war
die Zahl der täglich hingerafften Opfer auf 150 bis 200 geſtie-
gen. Sarge für die Verſtorbenen können nicht in hinreichender
Zahl beſchafft werden und ſo liegen viele Leichen auf offener
Straße, um die Luft zu verpeſten, da es auch an Händen fehlt,
die hinreichende Zahl Gräber herzurichten. Man muß ſchaudern
bei dem Gedanken, daß die Seuche ſeit den zuletzt erhaltenen
Nachrichten wieder vier Wochen ihr furchtbares Erntefeſt gehal
ten. Die Aerzte ſind zur Hälfte geſtorben, und der Reſt iſt
der Zahl und der Kraſt nach nicht mehr im Stande, auch nur
halb genügenden Beiſtand zu leiſten. Kommt keine Hülfe von
Außen, ſo iſt Jamaica mit Gefahr bedroht, daß ſeine
Bevölkerung völlig ausſterben werde. Was die
Schrecken ihrer Lage noch vermehrt, iſt die durch die Seuche
veranlaßte vollſtändige Jſolirung der Jnſel die Neuyorker



Dampfboote, welche Beiſtand bringen und diejenigen, welche
noch zu fliehen vermoöchten, wegbringen
im Stande zu landen.

verlaſſe.
Die Wiederaufnahme der Arbeiten zur Herſtellung des

unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Frankreich und England wird
Acht Orahte werden verſenkt und

mit dem Monate Mai ſoll das Ganze arbeiten.
typographiſcher Telegraph neuer Erfindung, der ſich bei den

mit großem Eifer betrieben.

Proben zwiſchen London und Portsmouth ausgezeichnet bewährt
hat, wird dabei zur Anwendung kommen.
Anfangsbuchſtaben, Punkte, Beiſtriche c.

Aus dieſer verzweifelten Lage der Dinge
nimmt die Neuyorker „Abendpoſt“ Veranlaſſung, die Bürger-
ſchaft zu den äußerſten Hülfsanſtrengungen für die unglückliche
Jnſel aufzurufen man ſolle Aerzte, Apotheker, Lebensmit-
tel c. nach Jamaica ſenden, ſolle es nicht ſo weit kommen,
daß der etwa von der Seuche verſchont werdende Reſt der
wrißen Bevölkerung mit dem Bettelſtab in der Hand die Jnſel

N. dunndaededdea.-«-ed'
7

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. December.

Jm Kronprinzen Hr. Lehrer Eckhardt a. Gießen. Die Hrrn. Jn
genieur Tiſchbein u. Meſtern a. Magdeburg. Die Hrrn. Gutsdeſ.
Baron v. Kaliſch a. Deſſau, Graf v Melzen a. Linz. Frl. v. Cölln
a. Fraukfurt. Hr. Geh. Reg.-Rath Gorſchen a, Kaſſel. Hr. Kaufw.
Winzer a. Dresden.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Cohn a. Berlin, Schlemmer a. Bre
men, Schaumburg a. Dingelſtedt, Schuchardt u. Walkoff a. Magde
burg Seigele a. Pforzheim. Die Schüler Caſſalette a. Aachen, Hor
nung a. Frankenhauſen. Hr. Oberarzt Richter a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Schubert a. Meineweh.

Soldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Nohr a. Berlin, Kugel a. Leipzig,
Eichſtedt a. Fraukfurt, Ries a. Heidenfeld.

Engliſcher Hof Hr. Gutsbeſ. Fiedler a. Breslau. Hr. Rechtsanwalt

wollten, waren nicht

Ein elektro- Große a. Gotha. Hr. Oekon. Müller a. Wittenberg. Hr. Kaufm.
St Eckhardt v5 Berlin.

adt Hamburg: Hr. Graf v. Helmsdorf a. Riga. Hr. Amtm.
Schmidt a. Ramſin. Hr. Stud. Tümpel a. Greifswald. Hr. Hauptm.Derſelbe macht große v. Wülfing a. Wagdeburg, Hr. Jntendanturbeamter Raſch u. Hr.
Lieut. Brückner a. Magdeburg. Hi« Hrru. Kaut. Johnſon a. Egeln,
Reimer u. Gräber a. Leipzig, Fiſcher a. Saalfeld. Hr. Rentier v.

Waſſerſtand der Saale bei H
am 26. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 27. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

I Meißel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Heßling a. Pommern.
Zur Eiſenbahn Hr. Offiz. Zettel a. Königsberg. Hr. Jnſp. Funke

a. Dresden. Hr. Fabritbeſ. Rude a. München. Die Hrru. Kauff.
Lamprecht a. Berlin, Petzhold a. Magdeburg.

alle.
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die von der verwittweten Charlotte
Stegemann und dem Wilhelm Ste-
gemann zu Alsleben hinterlaſſenen
Grundſtücke, als
1) das zu Alsleben an der Warthe

Nr. 76 b des Hypothekenbuchs belegene
zu 1017 F 12 4 taxirte Wohn-
haus, mit Ausſchluß der dazu gehoöri-
gen Separationskabel;

2) der ſogenannte Dorfbuſch, ein Holz
und Wieſengrundſtück, nebſt Obſthäus-
chen, 4 Magdeburger Morgen 39 [Ru-

102then, im langen Werder Nr. 3 des
Hypothekenbuchs der Dorf Alslebener
Flur, taxirt zu 1120 3 J 9

3) der jetzt in Stadt Alslebener Flur
auf dem Drachenſchwanze belegene Feld-
plan von 6 Magdeburger Morgen 174
[DRuthen, beſtehend aus der Separa-
tionskabel des obgedachten Wohnhauſes

1, 2, 3 und 4
102

des Hypothekenbuchs der Flur des Dor-
fes Alsleben belegenen Feldgrundſtücken,

taxirt zu 799 A 2
ſollen im Termine
den 11. Februar 1851 Vormittags 11 Uhr

an unſerer Gerichtsſtelle öffentlich an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Die Taxe und Hypothekenſcheine, ſo wie

und den sub Numeris

Bekanntmachung. lachen, ein 4jähriger ſchwarzer, zum Reit-
Zu anderweiter nothwendiger Subha pferd ſehr paſſend, zwei Ajährige braune,

ſtation der Obermühle in Kapellen- ein jähriger brauner und zwei 7jahrige
dorf nebſt Zubehör und Feldgrundſtücken, große braune Ackerpferde, bei dem Guts-
zuſammen 1106 M 6 X taxirt, iſt Ter- beſitzer Wendenburg zu Beeſenſtedt

min auf bei Wettin.Montag den 27. Januar 1851
fruüh 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr in Jdem Gaſthofe zu Kapellendorf anberaumt Es ſind noch Kohlen-
worden. Kaufluſtige werden hierzu mit r nen und wer-
dem Bemerken eingeladen, daß Grund Den ſelbige zſtucksbeſchreibung und Verkaufsbedingun- heri im dem ſeit
gen aus dem Subhaſtationspatent am 8 gen Preis
hieſigen Amtsbrette oder aus den Amts- verkauft.
akten zu erſehen ſind.Weimar, den 3 J u Kohlenwerk des Nitter-
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt 531hpersos guts Döll nitz.

V Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
Pferde- Verkauf. 1ſter Laden vom Markte empfiehlt Banpfieh

Als übercomplett ſtehen 6 Pferde, Wal dagen jeder Art.

Be e e e e e4 Jm Januar 1851 beginnt der dritte Jahrgang und zugleich 5
4 Abonnement auf das ſo beliebte humoriſtiſchſatyriſche Volksblatt: G

Buddelmeyer Zeitung
S zur Belehrung und Erheiterung fur Stadt uns Land. 7
S Die Buddelmeyer- Zeitung vertritt in der jetzigen, von den Leiden

Eſchaften der Parteien und ihrer Organe vielfach gemißbrauchten Zeit die Grund
Sſätze der Vernunft und ſucht dadurch eine wahrhafte Belehrung ihrer
gveſer zu bewirken. Was die Buddelmeyer Zeitung zur Erheiterunge
gihrer Leſer thut, ſowohl mit Worten als luſtigen Bildern, das iſt allge

die Bedingungen können in unſerer Ge ein anerkannt denn wo Buddelmeyer ſpricht, da muß man lachen. S
richtsregiſtratur eingeſehen werden.

Alsleben a. S. den 23. Nov. 1850. G nehmen Beſtellungen an.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Fiebiger, Kreisrichter.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen, in Halle H. BVerner
Preis vierteljährlich 20 ohne Aufſchlag.

4 Carl Schultze's Buchdruckerei in Berlin. H
AXIIIIIIIIIIIIIxI 1XETIEIIIIIIIII II



Pränumerations- Anzeige.Mit Bezug auf die Hekanntwachung des Directoriums der Francke ſchen Stiftungen (Waiſenhaus) bitten wir das hieſige und
auowintee geehrte Publikum

Den Courier
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

(Redacteur Vr. H. A. Daniel),
noch im Laufe dieſes Monats, und vor Ende deſſelben, gefälligſt beſtellen zu wollen, und zwar in Halle

in der unterzeichneten Expedition,
bei Herrn Kaufmann Brodkorb (Neumarkt),

Seiffert am Klausthor,in der Knapp ſchen Buchhandlung am Markt (Schroedel und Simon);
die auswärtigen Abnehmer aber bei jedem Wohlloöblichen Poſtamte, damit die Beſtellungen den verehrlichen Abonnenten zur rech
ten Zeit expedirt werden können unter der Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers,
Der Praänumerationspreis für das erſte Quartal für Halle oder unſere unmittelbaren Abnehmer bleibt der frühere:

Sgr. bei den reſp. Poſtämtern überall nur 26 Sgr.Alle ämtlichen Bekanntmachungen der Behoörden v unſer Courier veroffentlichen, namentlich aber fur den landräth-

lichen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen.
Expedition des CouriersBaghending des Waiſenhauſes).Halle, den 16. December 1850.

Halliſche Zeitung für Stadt und Land (Waiſenhaus).“
22

Zinſenzahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen für ſämmtliche bei der Spar

kaſſe eingelegten Gelder werden vom 2.
bis 15. Januar k. J. täglich, mit
Ausnahme des Sonntags, in den Mit-
tagsſtunden von I2 bis 3 Uhr in demHeſchaftslokale der Kaſſ e ausgezahlt.

Es wird daher ein jeder Beſitzer von
Sparkaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb
gedachten Zeitraumes die Zinſen aus der
Kaſſe zu erheben, da im ferneren Laufe
des Jahres nach der beſtehenden Einrich-
tung nur für zurückzunehmende Einlagen
Zahlung der Zinſen verlangt werden kann.

Nach Ablauf obigen Zeitraums treten
dagegen wieder die bisherigen Kaſſenſtun-
den Dienstags, Donnerstags und Frei-
tags von 1 bis 2 Uhr ein.

Halle, den 27. December 1850.Direction der Sparkaſſe.
Rummel. Wucherer. Schlunk.

Den 31. December d. J. Vormittags
10 Uhr werden auf dem Kloſterhofe zu
Merſeburg 27 Stück zum Felddienſt un-
brauchbare Königliche Dienſtpferde des 9ten
Huſaren Regiments offentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wo-
zu Kaufluſtige eingeladen werden.

Das Commando der Erſatz
Eseadron des 9. Huſaren-Reg.

Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe
eingezahlten Kapitale können den 2., 3. und
4. Januar 1851 gegen Vorzeigung der
Scheine erhoben werden.

Halle, d. 24. December 1850.
Floethe Comp.

Stellegeſuch zweier Gärtner.
Ein in allen Zweigen der höhern Garten-
kunſt erfahrener Gärtner mit empfehlenden
Zeugniſſen verſehen, ſo wie ein junger
Gemüſegaärtner ſuchen anderweitig Condi-
tion und werden koſtenfrei nachgewieſen
durch das Comtoir von Clemens War-
necke in Braunſchweig.

Zwei fette ſchwere Ochſen,
voigtl. Raſſe, ſind zu verkaufen auf dem
Rittergute Oberneſſa bei Weißenfels.

Eine Köchin, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, welche ſogleich oder zum 1. k. M.
anziehen kann ſucht F. Kühne an der
Promenade.

Vermiethung.
Ein Laden, worin ſeit 5 Jahren ein

gutes Material-, Nadler-, Eiſen undKurzwagrengeſchäft betrieben worden, mit
dazu gehörenden zwei Stuben, Kammer,

Küche, Keller und Torfraum, ſteht ſofort
zu vermiethen. Auch können noch mehrere
Raume abgelaſſen werden.

Weißenfels, den 25. Dec. 1850.
C. F. Rüſſel,

Nicolaiſtraße Nr. 94.

Zum Cotillon
die neueſten Orden, Nippſachen und Bou
quets, à Dutzend e bis 2 er-
hielt und empfiehlt
alter Markt Nr. 543.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

III III —-—--——à

F. F. Colberg,

Sonntag den 29. December Concert
im Thüringer Bahnhof.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 29. Decbr.Nacht und Morgen,

Drama in 4 Abtheilungen und 5 Akten
von Ch. Birch-Pfeiffer.

Montag kei in Theater!

e e a SFam rilien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Anzeige empfeh-

len ſich hiermit allen theilnehmenden Ver-
wandten und Freunden als Verlobte

Marie Zſchimmer und
Auguſt Weiske, Predigtamtscandidat.

Großwig und Reinharz,
den 24. Decbr. 1850.

Todes-
Geſtern, am Weihnachts heiligenAbend, Punkt 8 Uhr, endete ſanft nachtlanger Leiden unſere gute, theure,

zunvergeßliche Mutter, Frau Carolineß
Magdalena Otto geborne Starke,

der Halliſchen Fähre bei
Naumburg a Saale.
Dieſe Trauerbotſchaft allen theilneh
menden Freunden und Verwandten hier
mit zur Nachricht von

der Familie Otto.
Halliſche Fahre b. Naumburg a/S.den December h
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02 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 28. December 1850.

77 e ree e t eu

Deutſchland.
Dresden d. 26. Dec. Wie die Verhandlungen in

den Räumen des Bruühl'ſchen Palais ſich der öffentlichen Kennt
niß und der journaliſtiſchen Debatte entziehen, ebenſo hat das
Publikum auch bisjetzt umſonſt eine Gelegenheit geſucht, zum
mindeſten das Aeußerliche der Männer zu ſehen, welche die
Revolution ſchließen den Frieden erhalten und, wenn nicht
mehr den revolutionairen, doch den vorrevolutionairen Wünſchen
des deutſchen Volks eine Befriedigung „nach Möglichkeit“ geben
ſollen. Mit dem Morgenglockengeläute des erſten Feiertages
hat der Lärm der Chriſtwoche ſeine Endſchaft erreicht und man
mag es wohl etwas Beſſeres als bloße kindiſche Neugier nen-
nen, wenn mitten in der Weihnachtsfreude, vielleicht hinterm
brennenden Lichterbaum, nunmehr da und dort der Wunſch
laut wird, von der Anweſenheit der hohen Gäſte doch einmal
ein anderes Anzeichen als die trockenen Referate des Dresdner
Journal, das Wagengeraſſel der Konferenzkarroſſen und den
gelben Sand in der Auguſtusſtraße wahrzunehmen. Die Ver-
treter der kleinern Staaten ſind dem Auge natuürlich leichter zu
gänglich; die diplomatiſchen Notabilitäten dagegen ſcheinen für
das große Publikum unſichtbar bleiben zu ſollen. Dieſes Pu-
blikum mißt ſein Jntereſſe ich mochte faſt ſagen: ſein pa-
triotiſches Jntereſſe nicht nach Principien, nicht einmal nach
politiſchen Sympathieen, ſondern lediglich nach dem momentanen

h der Perſönlichkeit und vielleicht hier und da nach ſeiner
aune.

Reſidenz und ſelbſt Derer, die in ſeiner Politik Preußens Ver
hangniß ſehen, gerichtet ſind. Die deutſche Politik Schwarzen
berg's, anfänglich ſchwach genug und unſicher geſtützt, hat einen
Sieg nach dem andern erkämpft, ſie iſt Preußen gegenüber
ebenſo klug als konſequent geweſen, und doch hört man den
Namen des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten ungleich ſeltener
als den ſeines Palaisgenoſſen. Hr. v. Manteuffel iſt in der
That die intereſſanteſte Perſönlichkeit der Konferenz.

Heute um 4 Uhr fuhren die Konferenzmitglieder in Gala
am Prinzenpalais vor auch Nichttheilnehmer an den Verhand
lungen ich bemerkte unter den Ankömmlingen z. B. Hrn.
v. Köönneritz traten in das Palais. Die große Anzahl der
Wagen ließ mich ſchließen, daß heute Abend bei Hrn. v. Schwar
zenberg oder Hrn. v. Manteuffel eine Zuſammenkunft wahrſchein
lich ſaämmtlicher Konferenzdeputirten ſtattfinde. Jch wollte mich
ſchon glücklich preiſen, daß mir eine ſchöne Gelegenheit zu phy
ſiognomiſchen Studien geboten ſei, allein die Geſichter gingen
mir unter den großen Hüten der Gala Uniform verloren und
deshalb kann ich Jhnen auch nicht beſtimmt berichten, ob un-
ten den Eingeladenen auch die Vertreter der kleineren Staaten
ſich befanden oder die Verſammlung ſich nur auf einen ge-
wählten Kreis beſchrankte. (O. A. 3.)

Bekanntmachungen.
Zur Verhütung der Beraubungen, na

mentlich der Salz- Transporte von Seiten
der Schiffer, finden wir uns veranlaßt,
die Allerhöchſte Verordnung vom 5. Mai
1809 Geſetz- Sammlung vom Jahre 1806
bis 1810 S. 573) nachſtehenden Jnhalts:

Da die Schiffer und Schiffsknechte of
ters die ihnen anvertraute Ladung verun-
treuen, auch wohl, durch deren Anfeuch-
tung, ihre Schwere zu vergroöößern ſuchen,
damit ſie das alsdann ſich ergebende Ueber
gewicht, unter dem Namen von Ueber-
kahn oder Sprott, verkaufen koönnen, ſo
verordnen Wir, wie folget:

1) Was der Schiffer von ſeiner Ladung
verkauft, iſt in der Regel als geſtohlen
zu betrachten.

2) Beſonders gilt dies von dem Falle,
wenn der Schiffer dem Getreide und
ahnlichen Ladungen, durch Anfeuchtung,
ein Uebergewicht zu verſchaffen ſucht,
oder dieſes durch die natürliche Feuch-
tigkeit bewirkt wird, und er ſodann
den, das beſtimmte Gewicht uüberſtei-
genden Theil der Ladung, unter dem
Namen von Sprott, Ueberkahn u. ſ. w.
verkauft.

3) Wer den Schiffern oder den Schiffs-
knechten von der Ladung der Kähne oder
Stromſchiffe wiſſentlich etwas abkauft,
wird, wie ein Diebeshehler, dem Diebe maine kann eine Wirthſchaftsdemoiſelle En

(Allgem. Landrecht gagement finden.
der im Lammchen.

leich, geſtraft.L. II. Tit. 20. 9. 1238.)

4) Da Schiffer in der Regel nicht für
Getreide und Holzhandler, oder Land
wirthe, Kaufleute oder Krämer gehal-
ten werden koönnen, ſo iſt auch der als
ein Diebeshehler anzuſehen, welcher un
bekannten Schiffern oder Schiffsknech-
ten Getreide, Heu, Holz, Kaufmanns-
waaren und andere gewoööhnliche Schiffs-
ladungen abkauft, wenn auch dieſe Sa-
chen ſich außer dem Kahne befinden.

5) Auch der, welcher weiß, daß der Schif-
ſer in ſeiner Heimath Holz, Garten
oder Feldfrüchte anbauer, wird doch,
wegen des Ankaufs ſolcher Sachen von

m Schiffer, nur alsdann entſchuldi-
get, wenn die übrigen Umſtande des
Kaufs an der einen, und des Verkaufs
von der anderen Seite, keinen gegrün-
deten Verdacht erregen können.

hierdurch wiederholt zur genaueſten Beach-
tung bekannt zu machen.

Merſeburg, den 7. Mai 1850.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung des Jnnern.

Vorſtehende Allerhöchſte Verordnung
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 22. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Anzeige.
Auf einer bei Cöthen belegenen Do-

Näheres bei Schnei

Eine braune Stute mit weißer Pleſſe,
4 Jahre alt, iſt zu verkaufen bei

Hoppe in Giebichenſtein.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen

verſehener junger Mann welcher Luſt hat
die Handlung zu erlernen, findet in einem
frequenten Material und DeſtillationsGe-
ſchäft ſofort oder erſten April eine Stelle.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtr. Nr. 209.

Eine freundliche Familien- Wohnung von
5 Stuben und allem noöthigen Zubehoör iſt
erſten April zu vermiethen durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Landgut mit 51 Acker des be
ſten Landes, 11 Acker ſehr ſchönen Wie
ſen, 4 Morgen ſeparirte Gemeindetheile,
alle Gebäude maſſiv und auf Ziegel, im
beſten Stande, iſt fur den ſoliden Preis
von 10,000 zu verkaufen. Alles Nä-
here durch J. G. Fiedler in Halle an
der Saale.

Am Sylveſter- Abend Ball wozu
ganz ergebenſt einladet
Friedrich Hempel in Brachſtedt.

Eine Bäckerei,
gut eingerichtet, mit Wohnung, Mehlbo-
den, Stallung u. dgl. iſt in Zſcherben

m 7e v

Hr. v. Manteuffel iſt es, auf den die Augen unſerer

in der beſten Lage, unter beſten Bedin
gungen auf 3 oder 6 Jahre billig zu ver
pachten. Näheres darüber auf dem Rit
tergute bei B. Herrmann daſ.

449
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Musikalien Leih-Imstätut.Hierdurch erlaube ich mir, zur Benutzung meines so eben eingerichteten, mit
allen interessanten musikKalischen Weuigkeiten versehbenen

Musibalien ILeih- Ingtituts
ergebenst einzuladen.

Dasselbe enthält sowohl Piècen für Piüanoſorte ànd Instrumental-Musiük,
als auch für Gesang-

Man abonnirt vierteljährlich mit 15 Sülbergroschen und erhält dafür
wöchentlich Musikalien für 1 Thaler an Werth.

Wer mit 20 Silbergroschen abonnirt, erhält wöchentlich für 3 Thaler an
Wertbh.

Bei vierteljährlicher Abonnementszahlung von I Thaler kann man wöchent-
ich für 5 Thaler Musikalien benutzen.

Wer jährlich pränumerando G Thaler zahlt, kann nach Belieben in unbe-
schränkter Weise Musikalien auswählen und erbält ausserdem am Schlusse des
Jahres als Vigenthum gratis für 3 Thaler Musikalien nach eigener Wahl.

Für jedes Abonnement auf anderen Grundlagen, sowie für die Benutzung
einvelner Piècen stelle ich die günstigsten Bedingungen.

Das Verzeichniss meines Leih- Instituts ist gratis von mir zu erhalten.

Pfeffer in Malle,
(Schwetschke“sche Sort. Buchh.).

922250 Thlr. Belohnung
Ein Trauſchein und zwei Taufzeugniſſe geſucht,

worauf die hochwürdigen Herren Geiſtlichen ihre Aufmerkſamkeit zu richten ergebenſt
erſucht werden, als

1) Trauſchein des Hutmachers Vogel, Johann Chriſtian, über deſſen
erſte mit einer Unbekannten eingegangenen Ehe, in den Jahren 1747 1760.

2) r der aus dieſer Ehe 1747 1760 gebornen Tochter Johan-
na Dorothea.

3) Taufzeugniß der um das Jahr 1768 den 16. Juli gebornen Fritſche
(Fritzſche) Johanna Chriſtiana Dorothea.

Bezügliche Zuſchriften erbitte mit Garantie der Belohnung ſchleunigſt einzuſen
den an Mdm. Fürſten berg in Leipzig,

Schützenſtraße Nr. 25.
c

Heute empfing die erſte Sendung

neuen friſ
wirklich

chen ruſſiſchen Caviar,
und kann, da derſelbe ganz vorzüglich ausfällt, beſtens empfehlen

Julius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. Sö.
Bei Pfeffer in Halle (Schwetſch
ke' ſche Sort. Buchh.) iſt zu haben
Des Freihrn. v. Muünchhau-
ſen wunderbare Reiſen und
Abenteuer zu Waſſer und zu Lande.
6. Original Ausgabe der deutſchen Bear-
beitung. Mit 16 Federzeichnun-
gen von Hoſemann. Preis 15

Verloren
wurde am Dienstag eine kleine runde
Emailplatte in Silber eingefaßt, worauf
ein rother Adler gemalt iſt. Gegen ange-
meſſene Belohnung abzugeben in der Expe-
dition des Couriers.

Ein ordentliches Mädchen findet zu
Neujahr einen Dienſt Schmeerſtr. Nr. 710.

Eine Wohnung im Seitengebaäude,
von 2 Stuben nebſt Zubehör und einem
kleinen Laden, iſt zum 1. April 1851 zu
vermiethen in der großen Ulrichsſtr. Nr. 28.

Vacante Jnſpeetorſtelle. Zur
ſelbſtſtändigen Verwaltung eines bedeu-
tenden Gutes in der Nähe Braunſchweigs
wird ein, wenn auch verheiratheter, tüch-
tiger Oeconom geſucht durch das Comtoir

Gothaer Servelat-
wurſt, à u 10
e ber Knackwür-

E

Jenaer Röſtwürſte,
Zungen- und Blutwurſt,

Rohen und abgekochten Schinken
empfiehlt J. Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. 85.

WaltershäuſerSer-
velatwurſt in beſter Güte,
4 Pfd. 9 Sgr., erhielt friſche
Zuſendung

Julius an
gr. Steinſtraße Nr. 85.

So eben erhielt wieder
friſchen Seedorſch,
friſche Kieler Sprotten

Julius Kramm.

Aufs Feinſte
marinirte Heringe

werden ſtets bei Julius
Kramm verabreicht.

Fuür Damen.
Bei J. J. Chriſten in Aarau und

Thun iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen, in Halle durch

G. C. Knapps Bnuchh.
(Schroedel Simon):

Die Viene.
Eine neue Muſterſammlung

ür

ſchöne u. nützliche Arbeiten
im Stricken, Häkeln und Sticken

verſchiedener Art,
von

Clara Blumenau.
Zwei Baände. gr. 8. Mit Abbildungen.

Preis à 1 F.
Mit vollem Recht darf die „Biene“

allen fleißigen Frauen und Jungfrauen,
die Freundinnen von Nützlichem und Ge
ſchmackvollem ſind, empfohlen werden da
die in derſelben angegebenen Anleitungen
zu weiblichen Arbeiten aller Art faßlich
und deutlich beſchrieben ſind, und nur

von Clemens Warnecke in Braun Brauchbares und Nutzliches enthaält. Je
ſchweig. der Band wird auch einzeln abgegeben.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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